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Zola vor Gericht. 


Der geſtrige Tag im Prozeß Zola war für 
den Angeklagten der günstige Das Verdlenſt 
hierzu gebührt dem Kolonel Picquart, der ſeine 
Ausſage ohne Furcht machte und nach derſelben, 
beim Eintritt einer Pauſe, Gegenſtand einer ftürs 
milden Ovation wurde, das „B. T.“ ſchreibt 
darüber: Der Gerichtshof erhebt ſich. Picquart 
wendet ſich zum Saal zurück. In dieſem Augen⸗ 
blick bringen ihm gut drei Viertel des eigentlichen 
Publikums und eine ebenſo große Majorität der 
Anwälte eine ſtürmiſche Ovation. Alles applau⸗ 
dirt, winkt und ruft: „Bravo, Picquart!“ „Hoch 
Kolonel Picquart!“ Die wenioen Ziſcher wer⸗ 
den ſchnell zum Schweigen gebracht. Picquart 
ſchreitet lächelnd durch die Reihen des Publikums 
hindurch, das ſich herandrängt und ihm die Hand 
drückt. Die militäriſchen Zeugen auf ihren 
Bänken ſcheinen etwas betreten. Vor der Tri⸗ 
büne der Pariſer Preſſe kommt es zu einem 
Streit. Mehrere Perſonen, darunter der unab⸗ 
hängige Henri Bauer, der Theaterkritiker des Ge⸗ 
neralſtabsblattes „Echo de Paris“, haben applau⸗ 
dirt. Andere proteſtiren. Draußen in den Kou⸗ 
loirs iſt ein anderer Streit ausgebrochen. Einige 
Advokaten proteſtiren dagegen, daß Mitglieder 
ihres Standes ſich an der Ovation betheiligt 
haben, und drücken den Generälen ihr Bedauern 
darüber aus. Während der ganzen Pauſe herrſcht 
große Erregung, aber der Höhepunkt wird erſt in 
der zweiten Hälfte des Tages erreicht. Dagegen 
wurde Picquart, als er ſich zum Gerichtspalaſt 
begab, wieder von der frenetiſchen Menge inſul⸗ 
tirt, was ihn beim Betreten des Friedensſaales 
veranlaßt, zu einer Journaliſtengruppe zu äußern: 
„Ich bin der niederträchtigen Lügen ſatt, die 
geſtern gegen mich geſagt wurden, ich werde die 
ganze Wahrheit ſagen, um ſo ſchlimmer für die 
unverſchämten Lügner. Es geſchehe, was da 
wolle, ich werde alle Fenſterſcheiben einwerfen.“ 
Die Erwartung am geſtrigen Tage konzentrirt 
ſich denn auch auf die Vernehmung Picquarts, 
und nachdem die Zeugen General Pellieux, Ge⸗ 
neral Gonſe und Archivar Gribelin vernommen 
waren, erſcheint unter größter allgemeiner Span⸗ 
nung endlich Oberſtlieutenant Picquart. Als ſeine 
Wohnung giebt er an Mont Valerien; dort iſt 
er gegenwärtig in Haft. Vorſitzender: „Was 
wiſſen Sie über den Fall Eſterhazy?“ Picquart: 
„Im Mai 1896 bekam ich auf dienſtlichem Wege 
einen zerriſſenen Rohrpoſtbrief an Eſterhazy, der 
verdächtige Beziehungen enthüllte. Ehe ich den 
Vorgeſetzten Anzeige über den Ort erftattete, wo 
der Brief herkam, zog ich beim Oberſten des 
Majors Erkundigung ein. Die Auskunft war 
ungünſtig; ich ſetzte die Nachforſchungen fort. 
Eſterhazys Leben war zerrüttet, er war in be⸗ 
ſtändiger Geldnoth und vernachläſſigte ſeinen 
Dienſt; er legte großen Eifer an den Tag, ſich 
vertrauliche Schriftftüce zu verſchaffen. Nun er: 
ſtattete ich Bericht. Ich erhielt die Erlaubniß 
fortzufahren. In Verdachtsfällen nehmen wir 
Schriftvergleichungen vor. Ich e mir 
durch den Vorgeſetzten Eſterhazys auf dem Dienſt⸗ 
wege Schriftproben von ihm. Sofort fiel mir 
die große Aehnlichkeit mit dem Begleitſchreiben 
der Dreyfus⸗Sache auf. Ich verbarg einzeln. 
Theile der Eſterhazyſchen Schrift, damit ſein 
Name nicht geleſen werde, und zeigte ſie Ber⸗ 
tillon und du Paty de Cam. Vertillon rief: 

„Das iſt ja Dreyfus' Schrift!“ Ich erwiderte: 
„Sie iſt nach Dreyfus' Einſchiffung geſchrieben.“ 
Bertillon gab zurück: „Nun, dann haben die 

uden Jemand angeſtellt, der ſich bemüht, 
Dreyfus' Schrift nachzuahmen!“ du Paty de Clam 
ſagte auf den allererſten Blick: „Das hat 


erfahren hatte, daß Eſterhazy Unter hätte, hätte ich meine Pflicht als Offizier erfüllt Erkner, Köpenick, Berlin, welche etwas kürzer 
e e 71 Ra in 2 flantine und gehorcht.“ (Anhaltende Bewegung.) La⸗ ſei und auf großen Strecken die Benutzung vor⸗ 
hätte vors Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, bori: „Haben Sie in Betreff der Angelegen⸗ handener, auszubauender Gewäſſer geſtattet. 
daß ihn aber hohe Beſchützer retteten. Ravary heiten Dreyfus und Eſterhazy mit dem Kriegs⸗ Außerdem ſoll ſie den Vortheil haben, daß ſie 
wollte von alledem nichts willen; angeblich führte miniſter direkt in Verbindung geſtanden ?“ öſtlich Berlin einführt und ſomit direkt die indu⸗ 
er die Unterſuchung gegen Eſterhazy, thatſächlich Picquart: „Ih ziehe es vor, auf dieſe Fragen ſtriereichen öſtlichen Vororte und Stadttheile Ber⸗ 
ſuchte er mich allein zu belaſten. Man wirft nicht zu antworten.“ Darauf richtet der Präſi⸗ | Ling erreicht, woſelbſt der größte Konſum der 
mir vor, ich hätte auf der Photographie die dent an den Oberſt Picquart folgende Frage: Waſſergüter ſtattfinde. 
Riſſe des Rohrpoſtbriefes verheimlichen laſſen „Geben Sie zu, Leblois in Ihrem Vürrau — Eine Sympathiekundgebung für Emile 
wollen; das geſchah blos der leichten Leſerlich⸗ empfangen und in ſeiner Gegenwart ein Akten⸗ Zola iſt in der Berliner Studentenſchaft ange⸗ 
keit halber und damit nicht jeder, der die ſtück, Brieftauben betreffend, ſowie den auf einer regt worden. Beim Direktorium der akademiſchen 
Photographie würde ſehen müſſen, ſofort Seite offenen Umſchlag eines Briefes vor ſich beſehaue hatten verſchiedene Kommilitonen bean⸗ 
die Art, wie man das Schriftſtück verſchafft, gehabt zu haben? Picquart: „Ich habe tragt, am Schwarzen Brett der Leſehalle einen 
errathen könne. Mit dem Dreyfus⸗Begleit⸗Leblois oft empfangen, erinnere mich Diejer Aufruf anzuſchlagen „zum Unterzeichnen einer 
ſchreiben ift man genau jo verfahren. Ueber⸗ Thatſache aber nicht. g „ Sympathieadreſſe für Emile Zola wegen feines 
dies bleibt ja der zerriſſene Rohrpoſtbrief unver⸗ Hierauf wird der Arbeiter Grivelin wieder muthvollen und aufopfernden Eintretens für die 
ändert, wie er iſt. Mit dem Poſtſtempel ver⸗ aufgerufen, der ſeine früheren, auf dieſen Gegen. Sache der Wahrheit und Gerechtigkeit“. Das 
hält es ſich fo, daß Lauth, nicht ich, es war, ſtand bezüglichen Verſicherungen aufrecht erhält | Direktorium hat ſich in feiner geſtrigen Sitzung 
der ſagte, „Um echt zu ſcheinen, dazu fehlt dem und erklärt, Picquart täuſche ſich, wenn er die mit dieſer Anregung beſchäftigt; es gab eine ſehr 
Rohrpoſtbrief der Poſtſtempel“. Alles andere iſt Thatſache beſtreite. Picquart erwidert darauf: lebhafte Erörterung. Der Antrag ſelbſt wurde 
frei hinzugefügte Erfindung; es ift abſolut „Es iſt vielmehr Ihr Gedächtniß, das Sie ver- mit 3 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
unwahr, daß ich Leblois das geheime Schriftſtückf läßt. f R hat der Verein ſtudirender Frauen beſchloſſen, 
mit dem gewiſſen „dieſe Kanaille D.“ gezeigt Nachdem die Ruhe nach dem Verhör Pic⸗ ein Telegramm an Zola abzuſenden, das fol⸗ 
habe. Das betreffende Schriftbündel war nie in guarts wiederhergeſtellt iſt, entſpinnt ſich eine genden Inhalt hat? „Der Verein ſtudirender 
Leblois Händen. Es iſt unwahr, daß ich bei lebbafte Erörterung zwiſchen Labort und dem Frauen bezeigt dem muthigen Kämpfer für 
Eſterhazy hausſuchen oder gar einbrechen ließ. General Pellieur, der verſſchert, Matthias Drey⸗ Wahrheit und Recht feine aufrichtige Sympathie.“ 
Dieſe Geſchichten hat Eſterhazy ſelbſt de Pellieur|fus habe ihm keinerlei Beweis für die Schuld — Die „Fons. Korr.“ wendet ſich in einem 
aufgebunden. Wozu hätte ich hausſuchen laſſen]Eſterhazys beigebracht. Schließlich verlangt Onnfiniiin . 


N Artikel „Landwirthe und Antiſemiten“ entſchie⸗ 
ſollen? Ich wußte damals ſchon, daß Jemand Labori, daß der Agent vernommen werde, der an en f 
Eſterhazy alles geſteckt hatte, was gegen ihn im den gegen Letztere und ſchreibt u. A.: Die 


das berühmte Bordereau ausgeliefert hat. Major A 1 15 
Plan war. Einer meiner Beamten, der wußte, Lauth erwidert, dieſer Agent jet ein einfacher en N Eher folchen digen 
daß ich Beweiſe ſuchte, ſagte mir: „Eſterhazys Vermittler, der nicht würde antworten können. die Sandwirthe die Sen Intereſſen 
Wohnung iſt zu vermiethen, ich will mal hin⸗ Dann wirft Labori dem Major Ravary vor, er nicht onpektranen Fa pot den Weisen ern Tyb 
geben und fie beſichtigen.“ Er ging, hielt ſich habe ſeine Unterſuchung ſchlecht geführt. Ravary die Reformer, wie ſchon I ae e 
eine Weile in den Räumen auf, ſah in dem erwidert darauf: „Das Milſtärgerichtsverfohren Dr. Förſter, der angewidert durch „den Radau 
Kamin eine Menge verkohlter Papiere und holte iſt ein anderes, als das Ihrige.“ (Erneuter er erde Soner on der Porte He 
aus der Aſche eine halbverbrannte Karte heraus, Lärm.) Picquart wirft Ravarh vor, er habe getreten ift, als Sachverſtöändiger feſtgeſtellt hat 
die er mir brachte, die jedoch unerheblich war. ſeine Unterſuchung mit Hülfe von Inſinuationen unfähig. Was nützt es alſo den Landwirthen, 
Das iſt der Sachverhalt. Jetzt bin ich bereit, geführt. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. 
auf Fragen zu antworten. (Stürmiſcher Beifall.) 


Die Verhandlung wird vertagt. 


f Um e us 5 N Is 
geſetzt. Der Gerichtshof verkündet zunächſt, da N 3 
er die konmifſacſſche Vernehmung von Frau Bei der geftrigen Schaffermabtaelt In Pa 
de Boulancy und Fräulein de Comminges durd| wurde folgendes Telegramm 0 brwürdi = 
den Unterſuchungsrichter Bertulus angeordnet |abgefandt: „Die zur Feier der fahrt“ —— 
habe. Hierauf wird Picquart weiter verhört.] Schaffermahlzeit des Hauſes „Seefahr 85 
Labor!: „Waren Sie vom Kriegsminiſter be⸗ melten Rheder und Schiffer 5 een 
auftragt, dem Dreyfusprozeß beizuwohnen, um im Verein mit den Gäſten id 17 5 1 
ihm über die Verhandlung zu berichten?“ Vor- fahrtskreiſen Deutſchlands Eurer Maſeſtät au 
ſitzender: „Die Frage wird nicht geſtellt.“] den Ausbau der deutſchen Flotte ae 75 
Laborl: „Giebt es Papiere im Generalſtab, die] mit freudiger Begeiſterung. Möge e ure 
nicht zulaſſen, daß mau Eſterhazy für schuldig Mazeſtät der uralte Spruch dieſes Hauſe Dr 
erklärt?“ Picquart: „Ich kenne keine.“ Labori:|Wabriprud des deutſchen Volkes werden! Die 
„Wie erk. ären Sie die Nänke, deren Opfer Sie] Vorſteher und Oberalten des Hauſes „Seefahrt“. 
find?“ Picquart: „Ich glaube, fie bezwecken — Prinz Georg, zur Zeit der älteſte preußiſche 
die Verhinderung des Nachweiſes der Schuld Prinz, vollendet heute fein 72. Lebensjahr. — 
Eſterhazys; dieſer hat an ihnen Antheil zu⸗ Sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum feierte 
jammen mit den Spießgeſellen, von denen geſtern der bekannte Statiſtiker und Mitdirektor 
wenigſtens einer immer wußte, was im General- des ſtaatswiſſenſchaftlich⸗ſtatiſtiſchen Seminars, 
ſtab vorging.“ Labori: „Was läßt Sie dies] Profeſſor Auguſt Meitzen. — In Königsberg 
vermuthen?“ Picquart: „Eſterhazy kannte den] i. Pr. iſt der Generalmajor z. D. * 
Rohrpoſtbrief, er wußte um die Unterſuchung] v. Leslie im 79. Lebensjahre geſtorben. Er 
gegen ihn ab die falſchen Drahtungen 2 288 eee 
an mich.“ bori: „We en r. eweſen. — e { 
2 D „Dueit. ‚Date der ſtädtiſchen Behörden, betreffend die Gehalts: 
ordunng für die Berliner Gemeindelehrer, 
haben die Aufſichtsbehörden Aenderungen vor⸗ 
genommen. Der Miniſter hat, wie mehrfach ge⸗ 
meldet wird, das Grundgehalt von 1000 Mark 
Dr zu an. erachtet er E55 Dem 
1896 aufgetragene Sendung nothwendig?“ Neuordnung: Grundgehalt kark, Mieths⸗ 
Picquart: Rein, ich habe e recht entſchädigung 650 (für Unverheirathete 450) 
verſtanden, was man damals von mir erwartete; Mark, Höchſteinkommen, r er un der En 
ich glaube, man wünſchte mich einfach von Paris vorgeſchlagen, 4000 Mark. 5 zie aus Wies⸗ 
zu entfernen.“ Labori: „Warum ?“ Picquart J 
+ Solmdsdrauı N 
(ua e  RaWbrnten): e ee eo Siebe aus der hülfsbedürftige Hinterlaſſene von 
Mitkämpfern im Kriege von 1870 unter- 
ſtützt werden ſollen. — Für Ausſchmückung 
des großen Rathhausſaales hatten die Stadt⸗ 
verordneten zu Wiesbaden die Anbringung großer 
Oelgemälde deutſcher Kaiſer und der letzten 
naſſauiſchen Herzöge beſchloſſen. Ein hierfür 
erbetenes Bilduiß des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg als Herzogs von Naſſau aus der Zeit der 
ſechziger Jahre wurde vom dortigen Hofmarſchall⸗ 
amt nicht bewilligt. Der Großherzog ſoll ge⸗ 
äußert haben, er würde auch auf direkte Anfrage 
niemals einwilligen, daß ſein Bild im Rathhauſe 
Wiesbadens den ihm zugedachten Platz einnehme. 
— Aus Metz ſchreibt man: Die Zahl der 
katholiſchen Lehrſchweſtern hat in Lothringen 
in den letzten Jahren ſo ſehr zugenommen, daß 
für die Abiturientinnen des weltlichen Lehre⸗ 
rinnenſeminars in Diedenhofen keine Verwendung 
mehr iſt und dieſes Lehrinſtitut am 1. April d. J. 
aufgehoben wird. Der ganze Bedarf an katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen in Lothringen wird von da ab 
von den Klöſtern gedeckt werden. In Metz allein 
befinden ſich drei Auſtalten, in deuen Schule 
ſchweſtern ausgebildet werden, und im nächſten 
Sommer kommt noch eine vierte hinzu. Für das 
Elſaß befindet ſich das katholiſche Lehrerinnen⸗ 
ſeminar in Schlettſtadt, das jährlich 28 Zöglinge 
entläßt. Wenn die Begünſtigung der Klöſter jo 


ſorgt, welche ſich gegen Erlegung von 30 Pf 
Entree Eingang verſchafft haben. Politiſch ernſt 
zu nehmen iſt Rektor Ahlwardt wohl nicht mehr 
und der größte Theil derer, welche geſtern zahl⸗ 
reich im Saale der Bock-⸗Brauerei erſchienen 
waren, wollten für ihre 30 Pf. wohl mehr eine 
„Hetz“ haben, als politiſche Belehrung. Die 
Mehrheit bildeten Sozialdemokraten und es 
hielt in Folge deſſen ſchon ſchwer, dem Geſchäfts⸗ 
führer Ahlwardt's, dem Reſtaurateur Bodek aus 
Berlin, die Wahl als Vorſitzenden zu ſichern, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde zudem 
ein Sozialiſt Müller aus Züllchow gewählt. 
Wenn während der Rede Ahlwardt's im Allge⸗ 
meinen Ruhe gehalten wurde, ſo hatte er dies 
allein dem Reichstagsabgeordneten Herrn Herbert 
zu danken, welcher ſeine Geſinnungsgenoſſen bat, 
ſich möglichſter Ruhe zu befleißigen. Nach den 
Ausführungen Ahlwardt's, welche ſich in den 
hinlänglich bekannten Angriffen gegen Juden und 
Judengenoſſen bewegten, nahm Herr Herbert das 
Wort und ging energiſch gegen die Antiſemiten 
ins Zeug, begleitet von dem Beifall ſeiner 
Genoſſen. Als dann Herr Bodek aus Berlin 
das Wort zur Entgegnung ergriff und Herr 
Ladewig die Ausführungen Ahlwardt's ver⸗ 
theidigen wollte, erhob ſich ein ohrbetäubender 
Lärm, man ſchrie, pfiff, trampelte mit den 
Füßen, Herausrufe ertönten an verſchiedenen 
Stellen — kurz, es war ein Skandal, der es 
unmöglich machte, daß ein Wort der Redner 
verſtanden wurde und als Ahlwardt verſuchte, 
nochmals zu Wort zu kommen, wurde er auch 
niedergeſchrieen und unter allgemeinem Tumult 
erreichte die Verſammlung ihr Ende, die Theil⸗ 
nehmer konnten von derſelben aber befriedigt 
IR fie hatten für 30 Pf. Entree ihre 
* [4 * 

— Die „Stettiner Morgen⸗ und Abend⸗ 
Zeitung“ wirft in ihrer Kritik des Vortrages, 
welchen Herr Prof. Dr. Koliſch kürzlich im 
hieſigen evangeliſchen Arbeiterverein über „Die 
Seeintereſſen Deutſchlands und die Flottenfrage“ 
gehalten hat, dem Vortragenden Oberflächlichkeit 
vor, weil derſelbe ſeinen Zuhörern erzählt habe, 
Deutſchland beſitze z. Z. nur 45 Kriegs⸗ 
ſchiffe. „Hätte der Vortragende ſich nur die 
Mühe genommen, einen Blick in die Rangliſte 
der Marine für 1898 zu werfen, ſo würde er 
gefunden haben, daß dort auf der Liſte der 
Kriegsſchiffe ſtehen (einſchließlich der fünf noch 
ungetauften im Bau befindlichen Schiffe, die in 
der Liſte noch nicht aufgeführt ſind): 12 Panzer⸗ 
linienſchiffe, 8 Küſtenpanzerſchiffe, 10 große 
Kreuzer, 23 kleine Kreuzer, 13 Panzerkanonen⸗ 
boote, 5 Kanonenboote, 107 Torpedoboote. Das 
macht nach Adam Rieſe: 178 Kriegsſchiffe, nicht 
aber 45. Abgezogen ſind jedoch vom Schiffs⸗ 
beſtande der Marine 5 ältere Panzerſchiffe, die 
als Hafenſchiffe rangiren, 17 Schulſchiffe und 
Spezialſchiff.“ So die „Stettiner Morgen⸗ 
und Abend ⸗ Zeitung”. — Beim Lefen 
dieſer Weisheit glaubt man unwillkürlich, 
daß der bekannte Quartaner Karlchen 
7 ie ß 2 In 920 N u „Stettiner 
\ 1 orgen⸗ un endzeitung“ augenblicklich ſein 
JJ ht, Bm sus Lie sure 

Zu f und ſinn⸗ und verſtandlos einige Daten ab⸗ 
7 eg 107 5 55 e ee . ſchreiben, verſteht Karlchen Miehuic wie Einer. 
. ) anwaltsſtellen, die Wenn die Kriegsflotten zweier Länder verglichen 
in Folge des Staatshaushaltsetats für 1898/99] und dabei nur Linienſchiffe und Kreuzer erwähnt 
zur Beſetzung gelangen, bekannt gemacht. Es werden, wie dies in dem Vortrage des Herrn 
ſind dies 5 Oberlandesgerichtsrathsſtellen, darun⸗ Prof. Dr. Koliſch geſchehen ift, jo weiß jeder 
ter 2 beim Kammergericht, 1 Landgerichtsdirektor⸗ halbwegs Unterrichtete, daß damit die Hochſee⸗ 
ſtelle, 7 Landrichterſtellen, 22 Amtsrichterſtellen, flotten“ der betreffenden Länd 2 
5 \ f >. der | n Länder gemeint find, 
darunter eine beim Amtsgericht II in Berlin, und welche für die fogenannte lebendige“ Küſten⸗ 
11 Staatsauwaltsſtellen, darunter eine beim vertheidigung und die Sicherung des Seeverkehrs 
Landgericht I in Berlin. durch Verhinderung einer Blockade beſtimmt find, 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London: Zu dieſer eigentlichen Schlachtflotte gehören die 
Während man bisber hier aunahm, daß die für die ſogenaunte „lokale“ Küſtenvertheidigung 
japaniiche Flotte demnächſt nach China, insbe⸗ beſtimmten Küſtenpanzerſchiffe, ſowle das ſoge⸗ 
suberläige Nacriht auk Ton bor, daß der Spezi Fife auß enoßeabeclt Abena 

i r, da er 8 oote — überhaupt nicht. 
größere Theil des japaniſchen Geſchwaders nach Dieſe Arten von Kriegsſchiffen kommen fur eine 
Bai /nbgebampft l un von dice Hepunen bret Ronen und Kenne e 

0 ge iſt, um dort größere Uebungen ihrer rmirung nicht in Be⸗ 
vorzunehmen. Gleichzeitig wird daran nee, tracht und beruhen, wie auch die Topos 
deß die japanijche Regierung nicht beabſichtige, nicht auf einer organiſatoriſchen Grundlage, ſon⸗ 
Schiffe in außerjapaniſche Gewäſſer zu entſenden. Kit Jus e eee Bedarf be⸗ 
er f 5 i 5 0 runden werden zu einer 
r ber Keigäflite zweier Arber fe 
doch joll diejeibe zur Zeit dienlich lebhaft fein. uur bie et le- Sc a 
So haben die Anarchiſten eine Redeſchule errichtet, Stande id, ee 0775 Aae allein im 
die auarchiſtiſche Konſumgenoſſenſchaft, für die 15 ä ud, Kai ffektivblockade unferer Küſten 
namentlich der Genoſſe Wieſe in Verſammlungen 8 a W a und die Verkehrswege 
ee 1 Dr en 10 Unwiffenpeit Pan ET li ei ae 
eihen. Die ammlungen für den Uuter⸗ | *" > Ri: > unt u” 
ſtützungsfonds der inhaftirten Anarhiften ſind in ine ; a SF an, verweiſen wir 
den jungſten Wochen reichlicher gefloſſen. Dei Mac 5 1 © ie Denkschrift des Reichs⸗ 
Anarchiſt Selbmaun wurde vom Verfolgungs⸗ ei ie 5 7 le W des deutſchen 
wahuſinn ergriffen, lief von Hauſe weg und Lich Ver leichen der le Er 3, wo bei der 
ſich von einem Zuge bei Karlshorſt zermalmen. R 10 91 1 5 "Ss flotte Englands, Frank⸗ 
Die Anklage, welche gegen den Anarchiſtenführer S1 557 3 and, Italtens, der Vereinigten 
5 in Görlitz erhoben wurde (Aufforderung Church | 91 fe 17 W A ns die 
; if Ste der ers 
4 1 e a e . wähnten Staaten angeführt Da „O, dieſes 
weiter geht, wird auch dieſe Anſtalt bald über⸗ — Auf den deutſchen Münzſtätt d i oberflächliche und unwiſſende Neichs⸗Marine⸗ 
flüſſig werden. Monat Januar 1898 einschließlich Ah nicht SE ehr bie „Stettiner Morgen und Abend⸗ 
6... K ꝗðiachgewieſenen Prägungen im Dezember 1897 Bon d 19 ihrer naten Mauer ſchreiben. 
raͤgt w 2 A „[Von ebenſo geringem Verſtänduiß zeugt die Mei⸗ 
geprägt worden: 18 747 180 Mark in Doppel⸗ nung der „Stettiner Morgen⸗ und Abend⸗ Zeitung! 
Deutſehland. kronen, 37 005,60 Mark in Fünf⸗ und 59 270,05 daß die Vermehrung der Soft Sun Seitung 2 

Berlin, 12. Februar. Der „Reichs⸗ Mark in Einpfennigſtücken. Die Geſamt⸗ überſeeiſchen Jutereſſen nicht weſeutli bei 1 
anzeiger“ veröffentlicht die Erklärung, die Staats ausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug der i A, enim 
ſekretär Graf Poſadowsly über die Gefährlichkeit 


Was nützt ihnen ferner eine Partei, die Bier⸗ 
großhändler, Fuhrherren, Redakteure, Rechtsau⸗ 
wälte und ähnliche „Agrarier“ als Kandidaten 
präſentirt, welche thätſächlich nicht im Stande 
ſind, die Lage der Landwirthſchaft zu be⸗ 
urtheilen? 


— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen — ausſchließlich Baierns — im Dezem⸗ 
ber v. J. vorgenommenen Betriebsunfälle waren 
zu verzeichnen: Eutgleiſungen auf freier Bahn 
11, in Stationen 17, Zuſammenſtöße auf freier Bahn 
2, in Stationen 26, ſonſtige Betriebsunfälle 202, 
zuſammen 258. Die Betriebslänge betrug 
40 052 Kilometer, an Zugkilometern wurden ge⸗ 
leiſtet 80 354099, jo daß je ein Unfall auf 
155 Kilometer Betriebslänge oder auf 117 652 
Zugkilometer entfällt. Bei den Unfällen wurden 
5 Reiſende getödtet, 4 verletzt, 51 Bahnbeamte 
und Bahnarbeiter im Dienſt getödtet, 121 ver⸗ 
letzt, 1 Poſt⸗, Steuer⸗, Telegraphen⸗, Pollzei⸗ 
Beamte ꝛc. im Dienſt getödtet, 4 verletzt, 22 
fremde Perſonen, einſchließlich der nicht im Dienft 
befindlichen Beamten und Arbeiter, aber aus⸗ 


Truppen nach der tripolitaniſchen Grenze?“ 
Picquart: „Ja, ich kam aber nur bis Gabes, 
denn General Le Clere, der in Tuneſien befeh— 
ligt, fand die Sache ſo außerordentlich, daß er 
es auf ſich nahm, mich in Gabes feſtzuhalten 
und weitere ausdrückliche Befehle in Paris eine 
zuholen.“ Labori: „War der Punkt, an den 
man Sie ſchickte, ſo gefährlich?“ Picquart: „Er 
war gewiß nicht ſehr ſicher!“ Labori: „Mußte 
Ihre Unterſuchung gegen Eſterhazy fehlſchlagen, 
als er von ihr unterrichtet war?“ Picquart: 
„Nothwendigerweiſe. Die ſpätere Unterſuchung 
konnte dann natürlich nichts Ausreichendes fin⸗ 
den.“ Labori: „Sind das Begleitſchreiben und 
die Rohrpoſtkarte nicht von demſelben Agenten, 
an demſelben Orte gefunden worden?“ Picquart: 
„Ja, aber man will jetzt beſtreiten, daß der 
Rohrpoſtbrief die nämliche Herkunft hat. Ich 
erk.äre aber bei meinem Gewiſſen unter meinem 
Eide, daß die Herkunft beider Schriftſtücke die⸗ 
ſelbe iſt.“ Labor: „Wenn dies eine Uuwahr⸗ 
heit wäre, hätten ſie wegen falſcher Bekundung 
verfolgt werden müſſen; hat man ſie deswegen 
angeklagt?“ Picquart: „Nein.“ Laborit: „Sind 
Briefe an Sie unterſchlagen worden 2“ Picquart: 
„Vier, die ſicher an mich abgeſendet wurden. 
Meine Reklamation bei der Bolt blieb ergebniß ⸗ 
ſinniger. Ein anonymer Brief hatte ihm mit⸗ los.“ Labori: „Wem ſchreiben Sie die Dit: 
getheilt, daß eine Unterſuchung gegen ihn geführt|theilungen des „Eclair“ und „Matin“ zu? 
werde. In Tunis wurde mir bekannt, daß Picquaxt: „Natürlich Jemand, der in Folge 
meine Briefe im Miniſterium geöffnet werden. ſeiner Stellung in der Lage war, fie zu liefern.“ 
Ich erhielt die bekannten Schreiben und Drahtun⸗ Laborl: „Man hat Eſterhazy glänzende Perſonal⸗ 
gen von „Sperenza“ und „Blanche“, einen Brief noten gegeben und angeführt, er jet in Korps⸗ 
ſterhazys, der mir vorwarf, ich hätte Unter⸗ und Heerbefehlen genannt worden.“ Picquart: 
Offiziere beſtochen, daß fie gegen ihn ausſagen, „Ich weiß es und war ſehr erſtaunt, fo ver⸗ 
und geheime Schriften gegen ihn benutzt, die er krauliche Noten in Zeitungen zu finden. Die 
im Miniſterium in Händen gehabt habe, und ein Nennung im Heerbefehl wegen Kriegsthaten in 
Raten Heniys, das auf meine Benutzung des Tuneſien iſt übrigens erfunden, und ich habe 
Golnpoflörkefes in übelwollender Weiſe anſpielte. gegen dieſe Fälſchung Beſchwerde erhoben. La⸗ 
Guchzenig brachte die „Libre Parole“ eine bori: „Iſt der Agent, der die Papiere geliefert 
8 raf g. „unterzeichnete Mittheilung über die hat, noch vom Generalſtab beſchäftigt?“ Picguart: 
„Sperauza ⸗Drahtungen, über die aus Tunis „Ja.“ Labori: „Kennen Sie das „erlöjende 
koch keine Nachricht nach Paris gelangt ſein] Dokument?“ Picquart: „General Pellieux hat 
Dante, Nur der Aufgeber konnte damals in ſes mir gezeigt.“ Laborl: „Was iſt dieſes 
7 um dieſe Drahtungen wiſſen. Ich kam Schriftſtück?“ Picquart: „Es iſt daſſelbe, von dem 
Fon Paris und ſprach mit meinem Freunde Ravary behauptet, ich hätte es in Gegenwart 
10 is über alle dieſe Sonderbarkeiten. Ich Leblois' vor mir gehabt.“ Labori: „Was iſt es 
a ihm auch Gonſes Briefe, allerdings nicht denn aber für ein Schriftſtück?“ Picquart: 
lc Veröffentlichung. Er hat fie indeß veröffent | „Aber es ift das, auf dem ſich die Bemerkung 
dp t; jo iſt es auch gut. Ich wurde zweimal] befindet: „Dieſe Kanaille von D.“ (Bewegung.) 
Verl; General de Pellieuß verhört. Jul erſten Ich war ſehr erregt, als ich die Veröffentlichung 
ab bör fonnte ich nachweiſen, daß die „Speranza“⸗ der Schriftſtücke im „Eclair“ ſah, und hatte 
ch beiblanche“ Sendungen Fälſchungen waren. ſchriftlich beantragt, daß in den Geſchäftsräumen 
under bn daß man de Pellieur über mich des Blattes eine Hausſuchung veranſtaltet werde. 
Buco Auskünfte „gegeben hatte. Ich ſollte[ Man hat mir aber nicht geantwortet.“ Labori: 
0 Weiche Tiſchrücken, Spiritismus treiben. | „Warum haben Sie fi mit dieſer Angelegenheit 
1 chere den Herren Geſchworenen, daß ich] befaßt?“ Picquart: „Ich erfüllte eine Gewiſſens⸗ 


Papiere, und ein Kamerad hatte mir geſagt, 
dieſer gewiſſe Offizier verlangt hauptſächlich dieſe 
und jene vertrauliche Sachen. Jetzt ſuchte ich zu 


geſchrieben. Meine Ueberzeugung, daß Eſterhazy 
der Urheber des Begleitſchreibens war, ſtand nun 
feſt. Da erſchien der Aufſatz im „Eclair“, der 
die begonnene Unterſuchung enthüllte. Ich war 
ärgerlich, denn im Miniſterium konnte wan 
glauben, die Mittheilung rühre von mir her. Ich 
verlangte eine Unterſuchung; man verweigerte ſie. 
Dann kam im „Matin“ die Nachbildung des 
Begleitſchreibens; freilich ohne die Zeilen, die 
Dreyfus unter du Paty de Clams Diktat ges 
ſchrieben und die ſofort die Ungleichheit der 
Schriften gezeigt hätten. Jetzt wurde ich auf 
Reifen 10 unterwegs erfuhr ich, Eſterhazy 
ſei in Paris und geberde ſich wie ein Wahu⸗ 


N 


“un an 5 5 ſei, weil das Schwergewicht auf die Verſtärk 
wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende en. d a zul die Verſtärkung 
der Schüldlaus in der Bubgetfommiffion zu Pro, Jandar 1899 auf 3247276 580 Mart in Gold. gelehnt . den heimifchen Gewäffern 
tokoll gegeben hat, und die ſich auf Veröff nt⸗ münzen, 494 224 173,60 Mark in Sibermingen, eigeus dazu beſtimmk, ei 25 e iſt 
lichungen amerikanischer Behörden ſtützte. Offen, 55 648 165,55 Mark in Nickel⸗ und 13 710 494,54 verhindern und die VB 1 oe tipblodabe al 
bar ſoll damit den e in Waſhington, Mark in Kupfermünzen. Ausfuhr offen zu halten. 1 Dont bien ſie 425 
die angeblich über Gegenmaßregeln gegen das 5 5 den überſeeiſ Jutereff ; 
beutfeje Ginfußrnerbat brüten, ein kalter Waſſer⸗ Frankreich. die Se Margen Abend een 
ſtrahl applizirt werden. Man kann doch Deutſch⸗ Paris, 11. Februar. In den Wanudel⸗[Herr Prof. Dr. Koliſch habe ſich in langen 
land nicht übel nehmen, daß es Schutzmaßregeln gängen der Kammer verlantet, daß ein Theil der Betrachtungen darüber ergangen, wie die neuen 
gegen die Einſchleppung der Schildlaus trifft, die republfkaniſchen Regierungspartei aus der Partei Schiffsbauten den Arbeitern reichen Verdienſt 
die Unionsſtaaten unter einander ſchon längſt austritt, und zwar deshalb, weil Meline eine bringen würden. In Wahrheit hat Herr Prof. 
getroffen haben. allzu e mit m Klerikaleu ein⸗[Or. Koliſch dieſer Betrachtung nur einen 

— Der Nenträlterein für „ging. Die Opportuniſten beabſichtigen die Vil⸗[Satz gewidmet, dagegen ſehr ausführlich den 
ſchen 5 e e dung eines republikauiſchen Konzentrations⸗Antheil der deutſchen Arbeiter- 
zur Zeit mit der Frage, wie der Berlin⸗Stettiner kabinets Dupuy, das die Wahlen leiten ſoll. [hbevölkerung an unſerem Seehandel 


ö 1 iffe bi T „ beſbrochen. Dies verſchweigt das wahrheits⸗ 
Waſſerweg für Schiffe bis zu 600 Tonnen Tra m.ß̃ẽ̃ͥ!.. .. le, ryells 
fähigkeit 5 praktiſchſten auszubauen fei. Im — 2 liebende Blatt gänzlich. 

Hinblick hierauf beabſichtigt der Magiſtrat zu Stettiner Nachrichten. — Auf der Tagesordnung der für nächſten 
Wriezen, die Intereſſeuten einer öſtlichen Waſſer⸗ Stettin, 12. Februar. Rektor Ahl⸗ Dounerſtag angejegten Stadtverord neten⸗ 
ftraße zu einer Vereinigung aufzufordern, undſwardt befindet ſich gegenwärtig wieder auf[ Sitzung befinden ſich einige Vorlagen von 
zwar iſt die Verſammlung für die erſte Hälfte einer Geſchäftsreiſe und hat geſtern auch unſerer allgemeinem Intereſſe, ſo die Begründung einer 
ie Geiſt ö des März in Berlin und zwar im Rathhausſaal Stadt jeinen Beſuch abgeftattet, ein Geſchäfts⸗ Baugewerkſchule, die Genehmigung 
berfihich er beſchworen habe. Die Vernehmung pflicht.“ Labori: „Sind Sie auf abſoluten] in Ausſicht genommen. In dieſer Verſammlung | führer reſp. Impreſarlo begleitet ihn, welcher zur. Verwendung des Karkut ſch'ſchen Ver⸗ 
— 0 RER Rerfonen verlangte ich zwar, aber] Widerſtand von Seiten Ihrer Vorgeſetzten ge⸗ ſoll erſtrebt werden, nicht die alte ieee den geſchäftlichen Theil, wie Behandeln der mächtuiſſes von 300 000 Mark nebſt Zinſen 
zahlte i e 1 nichts willen. Ravarxy er⸗ ſtoßen?“ Picquart: „Nein, abjolnt nicht. Aber zu wählen, ſondern eine Linie von Hohenſaaten] Inſerate, Kaſſenverwaltung ꝛc. beſorgt, während zur Errichtung einer Heilſtätte für Lungen⸗ 

„wie ich es von Oberſt Debuche in erſt, wenn ich einen förmlichen Befehl erhalten über Oderberg, Freienwalde, Wriezen, Buckow, Herr Ahlwardt ſelbſt für die Unterhaltung Dererſkrenke. Genehmigung des Ankaufs eſnes 


Grundſtücks in der Langenbrückſtraße für den 
Preis von 200 000 Mark, Genehmigung des 
Antrages der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn zur 
Herſtellung eines zweiten Geleiſes an der 
Grünen Schanze und am Berliner Thor, Ge⸗ 
nehmigung des Fluchtlinienplkanes im Pom⸗ 
merensdorfer Gelände und für die Straße in der 
Galgwieſe. 

* Auf der Werft des „Vulkan“ in 
Bredow fand heute Mittag der Stapellauf 
des letzten der dort in Ban gegebenen chineſiſchen 
Kreuzer ſtatt und war aus dieſem Anlaß der 
neuernannte Geſandte des himmlischen Reiches, 
Excellenz Lü⸗Hai⸗Hwan von Berlin hier 
eingetroffen. In ſeinem Gefolge befanden ſich 
die Herren Attachee's Lu⸗Engchang, 
Kwang⸗ Ho, Chang⸗Ti, Wu⸗Tinghwa 
und Lü⸗Suifu, ferner Herr Legationsrath 
Dr. Kreyer ſowie die Legationsſekretäre 
Herren Detring und Tao. Auf der Werft 
wurden die Herren von den Direktoren des 
„Vulkan“ und Mitgliedern des Aufſichtsrathes 
empfangen und in das neben dem Schiffsrumpf 
errichtete Zelt geleitet, wo bereits alle Vor⸗ 
kehrungen für das Opfer getroffen waren. Nach 
Beendigung der Zeremonie, bei welcher der Geſandte 
eine Anſprache hielt, begab ſich Letzterer, geführt 
von Herrn Geh. Kommerzienrath Dr. Delbrück 
mit den geladenen Herren auf die Taufkanzel, 
um den Taufakt zu vollziehen. Die bei uns üb⸗ 
liche Champagnerflaſche war dabei nach chineſi⸗ 
ſchem Brauch durch eine Schale mit Wein erſetzt 
worden. Das neue Schiff erhielt den Namen 
„Hai; Shen“, auf deutſch „Seeperle“, es iſt 
ein Schweſterſchiff der früher bereits zu Waſſer 
gelaſſenen Kreuzer „Hai Yung” und „Hai Chen 
und dieſen in allen Abmeſſungen ganz gleich. 
Der Stapellauf ging glücklich von ſtatten, nach dem⸗ 
ſelben ließ der Geſandte ſich den unter den gelade⸗ 
nen Ehrengäſten erſchienenen kommandirenden Gene⸗ 
ral des 2. Armeekorps, Generallieutenant von 
Langenbeck, und den Herrn Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld vorſtellen. Seine 
Excellenz beſichtigte ſodann noch die beiden 
anderen chineſiſchen Kreuzer und erfolgte hierauf 
die Rückfahrt nach Stettin, wo im „Hotel de 
Pruſſe“ ein Feſtmahl zu 50 Gedecken ſtattfand. 
Bei der Tafel brachte Herr Geh. Kommerzien⸗ 
rath Dr. Delbrück den erſten Toaſt auf 


Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Die 
Anſprache hatte folgenden Wortlaut: „Wir 
haben ſoeben dem Stapellauf des dritten 


für die kaiſerlich chineſiſche Regierung erbauten 
geſchützten Kreuzers „Hai Shen“ beigewohnt. 
Das Schiff iſt beſtimmt, die Seekriegsmacht des 
chineſiſchen Reiches zu vergrößern. Es iſt das 
neunte Kriegsſchiff, welches der „Vulkan“ für die 
kaiſerlich chineſiſche Regierung erbaut hat. Durch 
die weiſe Fürſorge Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers 
Wilhelm ift ein neues Band zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem chineſiſchen Reich geknüpft worden. 
Wir ſind berechtigt, hierin eine ſegensreiche Ver⸗ 
mehrung der Verbindungen zwiſchen Deutſchland 
und China zu erblicken. Mit lebhaftem Dank⸗ 
efühl gegen Se. Mejeſtät den Kaiſer von China 
3 — wir es zu begrüßen, daß derſelbe den 
Wünſchen der deutſchen Regierung entgegengekom⸗ 
men iſt. Wir dürfen hoffen, daß dieſe erneute 
Annäherung der beiden mächtigen Reiche auch 
für unſer Inſtitut ſegensreich wirken werde, und 
daß die langjährige Verbindung, welcher wir uns 
erfreuen, aufrecht erhalten bleibe, Ich bitte Sie, 
meine Herren, zu rufen: Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. und Se. Majeſtät der Kaiſer von 
China, ſie leben hoch!“ — Herr Direktor Stahl 
toaſtete auf den chineſiſchen Geſandten, wobei er 
auch dem Vorgänger deſſelben einige freundliche 
Worte widmete. Se. Excellenz dankte und 
toaſtete auf den „Vulkan“. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle des Königsregiments 
geſtellt. Im Vorzimmer des Speiſeſaales 
war ein großes, mit größter Sauberkeit ge⸗ 
arbeitetes Modell des neuen Kreuzers aus⸗ 
geſtellt. Um 4 Uhr erfolgte die Abreiſe der 
fremden Gäſte nach Berlin. 


* Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 7. März, 
den Vorſitz führt Herr Landgerichtsdirektor 


Moeſer. 

— In der geſtrigen Aufſichtsraths⸗Sitzung 
der Nähmaſchinen⸗ und Fahrräder⸗ 
Fabrik Bernhard Stoewer, Aktien⸗ 

eſellſchaft, wurde trotz des im Oktober⸗ 
ovember v. J. ſtattgefundenen neunwöchentlichen 
Streikes eine Dividende von 10 Prozent für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr zur Vertheilung vor⸗ 
geſchlagen und genehmigt. Die Ausſichten für 
das laufende Jahr ſind als günſtig zu be⸗ 
zeichnen. 

— Im Bezirk des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts iſt der Referendar Flamme zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 

— Das Reichspoſtamt hat angeordnet, 
daß Unterbeamte, die ihrer Dienſtpflicht 
im Heere oder in der Marine zu genügen 

haben, nicht mehr förmlich aus dem Poſtdienſte 
zu entlaſſen, ſondern in gleicher Weiſe, wie ſchon 
jetzt die Beamten, lediglich zu beurlauben ſind. 
In Folge deſſen wird den Unterbeamten auch 


die etwaige beſchäftigungsloſe Zeit vor dem 
Eintritt in den Militärdienſt bezw. nach der 


Eutlaſſung als Dienſtzeit gerechnet. 

N — Der Landrath des Kreiſes 
Stolp, von Puttkamer, hatte vor einiger Zeit 
eine Verfügung an die Amtsvorſteher erlaſſen, 
wodurch die Vertheilung des „Bauernfreundes“ 
und des „Reichsblattes“ verboten wurde. Gegen 
dieſes Verbot war beim Miniſter des Innern 
Beſchwerde eingelegt worden. 


ſteher ſind angewieſen worden, die Vertheilung 
der Druckſchriften nicht mehr zu verhindern. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mäuen und Forſten hat ſich bereit erklärt, zum 
Beſuche ſowohl der vom Verbande der vaterläu⸗ 
diſchen Frauenvereine Schleſiens zu Neuenrode 
veranſtalteten Lehr- und Fortbildungs⸗ 
kurſe für Haushaltungs⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen als auch der in 
Nieder⸗Ofleiden, Oberheſſen, befindlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Frauenſchule an Töchter von Beamten 
und Lehrern ſeines Reſſorts nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel im Falle der Bedürftigkeit 
und Würdigkeit mäßige Beihülfen zu bewilligen. 

— Der diesjährige Abgeordnetentag 
des deutſchen Kriegerbundes, mit dem 
gleichzeitig das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens 
des Bundes gefeiert werden ſoll, tagt am 18. 
und 19. Juni d. J. in der Stadt Weißenfels, 
wo vor einem Virteljahrhundert die Begründung 
des Bundes erfolgte. 

— Der Arbeiter Braatz von hier iſt in 
Haft genommen, er iſt überführt, einen Ein⸗ 
bruch in der Militärkantine in Stargard verübt 
zu haben. 

— Der Oberfeuerwehrmann Paul Wilke 
hierſelbſt hat am 11. November 1897 den Maler 
Albert Althaber aus Grabow a. O. mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Vieſe menſchenfreundliche That wird 
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten mit 


dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 
worden ift, 


Der Minifter hat 
jetzt das Verbot aufgehoben und die Amtsvor⸗ 


— Trotz der ſich immermehr verſchärfenden 
Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
herrſchen in einzelnen Gewerben doch auch Aus⸗ 
nahmen vor, die um ſo bemerkenswerther ſind, 
als ſie zur Erhaltung des ſo wünſchenswerthen 
ſozialen Friedens beitragen. In dieſer Hinſicht 
heben wir das gute Einvernehmen hervor, das 
zwiſchen dem Chef und Perſonal der hieſigen 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhauer 
beſteht. Die Fabrik, welche in einigen Jahren 
ihr 50jähriges Jubiläum feiert, beſchäftigt eine 
größere Anzahl Angeſtellter und Arbeiter, die 
entweder ihr 25jähriges Arbeiter⸗Jubiläum be⸗ 
reits feierten oder in Kürze feiern werden. Ein 
Zeugniß für den recht patriarchiſchen Geiſt, der 
in der Werkſtatt herrſcht. Am 10. d. M. feierte 
der Techniker Heinrich Schwencke ſein 25jähriges 
Arbeiter⸗Jubiläum, aus welchem Anlaß Herr 
Rath Wolkenhauer dem Jubilar ein namhaftes 
Geldgeſchenk machte, während das Perſonal der 
Firma ihm ein werthvolles Silbergeſchenk übers 
mittelte. Am Abend veranſtaltete Herr Rath 
Wolkenhauer zu Ehren des Jubilars ein Feſt⸗ 
eſſen, an welchem ſämtliche Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter des Geſchäfts theilnahmen und bei welchem 
der Chef in ernſten, zu Herzen gehenden Worten 
des Jubilars und der Bedeutung des Tages ge⸗ 
dachte, während der Geſchäftsführer, Herr Beltz, 
auf das Wohl des Chefs und ſeiner Familie 
ſprach. Erſt in früher Morgenſtunde trennten 
ſich die Feſttheilnehmer. 

— Das bisher von Herrn A. Vandrey inne⸗ 
gehabte Reſtaurant „Sansſouci“ in 
Oſternothhafen iſt, wie die „Swin. Ztg.“ 
mittheilt, für den Preis von 40000 M. an einen 
Stettiner Herrn verkauft worden. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt zum 15. April d. Is. 

— In der Neufjahrsnacht wurde in 
Greifenhagen der Arbeiter Chriſt. Falk 
derart gemißhandelt, daß der Tod in 
wenigen Tagen eintrat. Jetzt ſind als muth⸗ 
maßliche Thäter der Arbeiter Heinrich Böhning 
und Töpfergeſelle Guſtav Prötſch, beide aus 
Greifenhagen, in Haft genommen. 

* Wir berichteten ſeiner Zeit über einen 
am 14. Dezember 1897 auf der Paſewalker 
Chauſſee ausgeführten Raubanfall. Ein 
Brodwagen des Väckermeiſters Habeck war von 
mehreren Burſchen angehalten und dem einen 
Brodfahrer die Geldtaſche mit 180 Mark Inhalt 
geraubt worden. Als Theilnehmer an dieſem 
Uleberfall hat fi) jetzt der Arbeiter Emil 
Grieſert der Polizei ſelbſt geſtellt. 

* Im Vorwerk Glambeck wurde vorletzte 
Nacht aus einem nur durch einen Riegel ver⸗ 
ſchloſſenen Stall ein ſieben Monat altes Kalb 
geſtohlen und in einem nahen Gebüſch geſchlachtet. 
Kopf und Fell haben die Diebe zurückgelaſſen. 

* Das große Winterkonzert des 
Geſaugvereins der Stettiner Handwerker-Reſſource 
findet unter Mitwirkung der Artilleriesftapell: am 
Montag, den 14. d. Mts., im großen Kounzert⸗ 
hausſaale ſtatt. Der mit vortrefflichem Stimm⸗ 
material beſetzte Geſangverein bringt mehrere neue 
Männerchöre a capella und zwei größere Ton⸗ 
werke mit Orcheſterbegleitung, „Sonntagmorgen“ 
von Attenhofer und „Die Geiſterſchlacht“ von 
Kretſchmer, zur Aufführung. Etwas ganz Neues 
bietet der Sängerchor durch Vortrag zweier 
Männerchöre mit Sopranſolo. Die Sopranſolis 
hat Frl. Gruhlke, eine ſtimmbegabte hervorragend 
tüchtige Schülerin der Geſanglehrerin Hedwig 
Wilsnach, gütigſt übernommen. Neben den 
mannigfaltigen geſanglichen Darbietungen ge⸗ 
langen auch noch auserwählte Orcheſterwerke 
nach ſorgfältiger Vorbereitung unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Unger zum Vortrag. So⸗ 
mit ſteht ein ſehr genußreicher Konzertabend in 
Ausſicht, für den gewiß viele Geſangs⸗ und 
Muſikfreunde als Zuhörer Jutereſſe bekunden 
werden. Erfreulicherweiſe iſt das Eintrittsgeld 
ſehr mäßig bemeſſen, und demgemäß der Beſuch 


der intereſſanten muſikaliſchen Veranſtaltung 
durchaus nicht koſtſpielig. 
— Seit einigen Tagen tritt im Kon⸗ 


kordia⸗Theater der Ventroloquiſt Mſtr. 
Iſano wieder auf, welcher in Folge eines 
Unfalles längere Zeit an der Ausübung ſeiner 
Kunſt verhindert war. Neben ihm findet 
Willard's Fantoche-Theater mit feinen aus— 
gezeichneten Figuren berechtigten Beifall. Außer⸗ 
dem bietet aber das Programm noch eine ſo 
reiche Abwechſelung, daß man einer friſchen 
Unterhaltung ſtets ſicher ſein kan, um ſo mehr, 
als dem Humor ein weites Feld eingeräumt iſt. 

— Im Zirkus Schumann finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
ſtatt, in denen beiden Mr. Seeth mit ſeinen 13 
Löwen auftritt, in der Nachmittags⸗Vorſtellung 
hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei ein⸗ 
zuführen. Es dürften dies die letzten Sonutags⸗ 
Vorſtellungen ſein, in denen Mr. Seeth hier auf⸗ 
tritt, da ihn weitere Verpflichtungen zwingen, 
Stettin zu verlaſſen. Auch im Uebrigen hat das 
Programm wieder einige Erweiterungen erfahren, 
ſo iſt Mr. Foretti gewonnen, welcher 8 reizende 
kleine Hunde in wunderbarer Dreſſur vorführt. 
In trefflicher Weiſe hat ſich geſtern Abend 
Herr Dir. Schumann wieder als Dreſſeur bes 
währt, indem er aus dem Schulz'ſchen Tatterſall 
den Schimmelhengſt „Achilles“ in überraſchenden 
Freiheitstouren vorführte, nachdem er denſelben 
erſt 12 Tage in Dreſſur hatte. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Januar 1898.) Es ſind ernanut: zum Land⸗ 
gerichtspräſidenten: die Landgerichtsdirektoren 
Voigtel aus Köslin in Greifswald und Reichel 
aus Görlitz in Stargard i. Pom., zum Amts⸗ 
richter in Bülow: der Gerichtsaſſeſſor Dr. Roeder, 
zum Gerichtsaſſeſſor: der Referendar Richard 
Kantorowicz, zum Referendar: die Rechtskandi⸗ 
daten Arnheim, Lönnies, von Bismarck, Schulze, 
von Schmidt, Orland, zum Gerichtsdiener in 
Anklam: der Militäranwärter Thoms. — Es 
ſind verſetzt: der Landgerichtspräſident Harder 
von Stargard i. Pom. nach Königsberg i. Pr., 
der Landgerichtsdirektor Haeniſch von Guben nach 
Köslin, der Amtsgerichtsrath Schmidt von Greifen⸗ 
hagen nach Stettin, der Amtsrichter Hecker in 
Tirſchtiegel als Landrichter nich Köslin. — 
Es find mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt: 
die Landgerichtskanzliſten Gebauer und Brügge⸗ 
mann in Stettin und der Gerſchtsvollzieher 
Maeſter in Bütow. — Der Referendar Dr. Otto 
Fuhrmann iſt in den Bezirk des Oberlandesge⸗ 
richts in Kaſſel übernommen und der Referendar 
Piske auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte 
entlaſſen. — Der Rechtsanwalt Löwenberg iſt in 
die Liſte der bei dem Landgericht und dem Amts⸗ 
gericht in Stettin zugelaſſenen Rechtsanwälte ein⸗ 
getragen. 


———ä—k 
Aus den Provinzen. 


— Wollin, 11. Februar. Am 17. d. M. 
wird hierſelbſt mit Genehmigung des Provinzial⸗ 
raths ein Viehmarkt abgehalten. 


TTT 
Erledigte Stellen 


für Militär⸗Anwärter im Bereich des 2. Armee⸗ 


als Seelootſe, 1200 M. Gehalt, 80 M. Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung. Das Gehalt ſteigt bis 
auf 1600 M. — Zum 1. Februar 1898 in Czar⸗ 
nikau beim Magiſtrat, Stelle als Magiſtrats⸗ 
Aſſiſtent, Regiſtrator und Expedient in allen 
ſtädtiſchen Dienſtzweigen. ½ Jahr Probedienſt⸗ 


leiſtung. Jährlich 1200 M. Die Stelle iſt pen⸗ 


ſionsberechtigt; die zurückgelegte Militärdienſtzeit 
wird bei einer Penſionirung nicht angerechnet. — 
Zum 1. April 1898, der Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, bei der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, 2 Stellen als Anwärter 
für den Bahnſteigſchaffnerdienſt. — Zum 1. April 
1898, der Dienſtort wird bei der Einberufung 
in Bromberg beſtimmt, 16 Stellen als Anwärter 
für den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt. 
Zunächſt je 800 reſp. 700 M. diätariſche Jahres⸗ 
beſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Bahnſteigſchaffner reſp. Bahnwärter 800 reſp. 
700 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 M. jährlich) oder 


Dienſtwohnung. — Zum 1. April 1898 in Stettin 


bei der königl. Polizei⸗Direktion, 10 Stellen als 
Schutzmann. Je 1000 M. Gehalt für das Jahr 
und nach der Anſtellung je 180 M. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Durch Dienſtalterszulagen ſteigt das 
Gehalt bei guter Führung von 3 zu 3 Jahren 
um 100 M. bis auf 1500 M. 


Gerichts⸗Zeitung. 


2 Prenzlau, 11. Februar. Vor dem hie 
ſigen Schwurgericht kam geſtern ein Prozeß zur 
Verhandlung, der hier die weiteſten Kreiſe inter⸗ 
eſſirte. Derſelbe betraf eine Anklage wider den 
Gerichtsvollzieher Lüttig von hier, welcher der 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in 10 Fällen 
und der Urkundenfälſchung in 3 Fällen beſchul⸗ 
digt und geſtändig war. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 2 Jahre Gefäugniß, ſprach auch dem 
Angeklagten die Fähigkeit ab, auf 3 Jahre ein 
öffentliches Amt zu bekleiden. 

London, 11. Februar. Das Bopwſtreet⸗ 
Polizeigericht fällte heute gegen den Ruſſen 
Burtzew und gegen Klement Wirzbecki, welche 
unter der Anklage ſtanden, zur Ermordung des 
Zaren Nikolaus durch Flugblätter aufgereizt zu 
haben, das Urtheil. Erſterer wurde zu 18, 
letzterer zu 2 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. 


ee eee eee eee 
Schiffs nachrichten. 


London, 11. Februar. Heute Nacht iſt in 
Hull der Dampfer „Marbella“ in Folge eines 
Zuſammenſtoßes mit dem britiſchen Kriegsſchiff 
„Galatea“ geſunken. Die „Marbella“ hatte 27 
werthvolle Rennpferde an Bord. Als die 
„Galatea“ zur Feſtſtellung des erlittenen Scha⸗ 
deus in Dock gehen wollte, ſtrandete ſie. Das 
Schiff ſitzt noch feſt, wird aber bei Eintreten der 
Fluth vorausſichtlich wieder flott werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wiesbaden, 11. Februar. Vergangene 
Nacht wurde im Lahngebiete ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt, weiches mehrere Sekunden anhielt. 

Prag, 9. Februar. [Ein Ehedrama im 
Krankenhauſe.] Ein erſchütterndes Familien⸗ 
drama spielte ſich heute im hieſigen Allgemeinen 
Krankenhauſe ab. In einem Zimmer liegt der 
26jährige Tiſchlergehülfe Joſef Drahanowsky, 
der vor Jahresfriſt Weib und Kind verlaſſen 
155 die Bekanntſchaft eines Mädchens gemacht 
atte, 
peinlichen Lage wollte er feinem Leben ein Ende 
machen; er feuerte Sonntag drei Revolverſchüſſe 
gegen ſich ab und wurde ſchwerverletzt ius 
Krankenhaus gebracht. Seine Gattin, die ſich 
mit ihrem Kinde kümmerlich fortbringt, eilte 
ſofort an das Krankenlager ihres Mannes 
und verzieh ihm Alles; doch er wollte von ihr 
nichts wiſſen. Heute erneuerte ſie ihren Beſuch, 
und als ſie ihr Gatte wieder barſch zurückwies, 
zog ſie vor den Augen aller Patienten ein 
Küchenmeſſer und ſtieß ſich daſſelbe bis aus Heft 
in die Bruſt. Blutüberſtrömt brach die unglück⸗ 
liche Frau, die ſich den linken Lungenflügel durch⸗ 
bohrt hatte, zuſammen und wurde nach der 
erſten Hülfeleiſtung im Spitale behalten. Unter 
den Patienten des Krankenhauſes hatte der Vor⸗ 
fall große Aufregung verurſacht. 
Wie den „Leipz. Neuſt. Nachr.“ geſchrie⸗ 
ben wird, hat der Herzog von Cambridge kürzlich 
von ſeinem erlauchten Vetter, unſerm Kaiſer 
Wilhelm, ein Spiel Karten zum Geſchenk 
erhalten, das nicht ſeinesgleichen haben 
dürfte. Es ſind dies in jeder Hinſicht könig⸗ 
liche Karten. Sie wurden nach Zeichnungen, 
die Se. Majeſtät eigenhändig entworfen 
hat, in Altenburg angefertigt und es re⸗ 
präſentiren dieſe bis ins feinſte Detail wun⸗ 
derbar ausgeführten Kartenblätter in der That 
einen hohen und ſeltenen Kunſtwerth. Die Kö⸗ 
nige ſtellen die vortrefflich gelungenen Bildniſſe 
lebender Herrſcher vor, und zwar iſt unſer 
Kaiſer in dem Treff⸗König wiederzuerkennen, 
während der Pik⸗König den ruſſiſchen Kaiſer, 
Karo⸗König den Herrſcher Italiens und Herz⸗ 
König den König Leopold von Belgien vorſtellt. 
Die vier Damen ſtellen die Portraits von den 
Gemahlinnen der obengenannten Monarchen dar, 
und die Buben tragen die unverkennbaren Züge 
jetziger Premierminiſter. Die übrigen Karten 
und beſonders die vier Aſſe ſind mit ſehr 
hübſchen farbigen Verzierungen ausgeſtattet. 
Dieſes e benfo ſchöne wie eigenartige Geſchenk ſoll 
den Herzog, der ein vorzüglicher und leidenſchaft⸗ 
licher Whiſt⸗Spieler iſt, in hohem Maße erfreut 


haben. 
1 . 8 * ARE 1 N RER 
Berlin, 11. Februar. 
Butter⸗Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die billigen Januar⸗Preiſe haben die unge⸗ 
wöhnliche Erſcheinung gezeitigt, daß ſchon jetzt, 
in der Winterzeit, der Kleinverkauf von feiner 
Butter zu 100 Pf. das Pfund beachtenswerthen 
Umfang angenommen hat. Dadurch hat ſich 
natürlich der Verbrauch gehoben und auch die 
letztwöchentliche Steigerung der Notirung um 
3 Mark konnte daran nicht viel ändern, dagegen 
bleibt abzuwarten, welchen Einfluß auf den Ver⸗ 
brauch die heutige weitere Erhöhung der Notirung 
um 4 Mark ausüben wird, die lediglich dadurch 
hervorgerufen wurde, daß die Erportplätze am 
hieſigen Markte viel aufkauften. 

Landbutter iſt in Folge deſſen ebenfalls ge⸗ 
ſuchter und höher notirt. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 


gramm); Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter: la. 97 


Mark, IIa. 94 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
88 Mark. 
Landbutter: Preußiſche und Littauer 


80—85 Mark, Netzbrücher 80—85 Mark, Pom⸗ markt. 


dem er die Ehe verſprach. In dieſer] 


80—85 Mark, Schleſiſche 80—85 Mark, Gal iziſ 
72—75 Mark. 


FFC. TED NET 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Februar. Wetter: Leichter 
Schneefall. Temperatur + 1 Grad Reaumur. 
Barometer 774 Millimeter. Wind: S. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 42,00 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 180—183. Roggen 136—138. 
Gerſte 142 —148. Hafer 138 bis 
142. Heu 2,50 — 3,00. Stroh 32-35. 
Kartoffeln 42— 46 pro 24 Ztr. 


4 


Berlin, 12. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 45 Sh. 9 d 


keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 42,50, loco[treide markt. 


50er amtlich 61,90. 


London, 12. Februar. Wetter: Milde. 


Berlin, 12. Februar. Schluß⸗Kourſe 


Preuß. Tonſols 4% 103,90 |; London kurz 
do. do. 8½ 9 108,90 London — 202,0 
do. do. 3% 98,10 | Umſterdam kurz 169,0 
Deutſche Reichsanl. 30% 97,40 . kurz 80,90 
elgien kurz 


2 Nee 3/0 101,10 ga 
5 0. 3% 92,60 ner Damp 
do. Neuländ. Bfdör 31/,%% 100,50 Reue eee 
90% neuländ. Pfandbriefe 92,50 (Stettin) 97,00 
e 3 Gem 
9 


do. f ro 
Malieniſche Rente 94,25 | Barziner Papierfabrik 
do. Zi Eiſenb.⸗Oblig. 5850 | Stömwer, Nähmaſchinen⸗ u, 
rente 10340 Fahrrad⸗Wer 183,00 
4% 2 Hyp.⸗Bank 
u 


3/½% Hamb. Hyp.⸗Bank 

5 99,75 
Mexitan. 6% Goldrente 
Deflerr. Banknoten 170 05 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 216,65 2 
0. do. Alla, 10 50 Ultimo.Stonrie: 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 323,90 Disconto⸗Commandit 203,60 


204,16 45 Sh. 7½ d. 


124,00 
186,50 m a 


Stett. Stadtauleihe 3/90 —— 


5 Berliner andels⸗Geſellſch. 172,40 
ſterr. Gredit 229 40 


ber Februar 17,35, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 
ruhig, per Februar 62,35, per März 61,85, per 
März⸗Juni 61,10, per Mai⸗Auguſt 59,60. Rüböl 
matt, per Februar 52,75, per März 53,00, per 
per Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
53,75. Spiritus behauptet, per Februar 44,25, 
per März 44,00, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
September⸗Dezember 39,50. — Wetter: Schön. 
London, 11. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,25, ruhig. Centrifugal 10,50. 
London, 11. Februar. Chili⸗Kupfer 
49,37, per drei Monate 49,37. 
London, 11. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Litr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 63 Ltr. 17 Sh. 6 d. Birk 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 10 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 


London, 11. Februar, Nachm. 2 Uhr. G * 


e (Schluß.) Markt ruhig 
Weizen feſter. Schwimmendes Getreide feſt. 
Gerſte ruhiger. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 38 910, Gerſte 13 560, Hafer 115 740 
Quarters. N i 

Glasgow, 11. Februar, Nachm. Rohe 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 

Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 5½ d. 


Glasgow, 11. Februar. Die Verſchiffungen g 


len 1378 von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 


5734 Tons gegen 4201 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 
Liverpool, 11. Februar. Getreide⸗ 
rkt. Weizen ſtramm, weißer 1 d., rother 
2 d. höher, Mais ½ d. höher. — Wetter; 
Trübe. j 

Newyork, 11. Februar. (Anfangskourſe.) 
er per Mai 98,50. Mais per Mai 
3 . 


Newyork, 11. Februar, Abends 6 Uhr. 
7 10. 


Baumwolle in Newyork. 


Nattonal⸗ * 
Deſelſaſe (700) 0 91,56 Dbnamite Tang N do. Lieferung per März — |. 999 
1. (100) 48 8800 | Badumer Wußfahtlabeit 10 do. Lieferung ber Mai.. —— | 6,06 
do. und. b. 1905 arpener 17726] do. in Neworleans .....| 58 5% 
be, Open.. c e Nea me e f Petroleum raff (in aſes! | 5,95 5,00 
VI. Emiſſton 105,0 Sſtpreuß. Südbahn Standard white in Newyork 5,40 5,40 
Z ee | d . | 235 | 5:0 
Stettiner Sn 158,25 zn N 35,40 Credit Balances at Oil City Febr. 65,00 65,00 
Warſchan kurz 216,15 —.— — 75 5 m A d Be 8 2 Dt 5 

Tendenz: Still. 7 8 5 0 
em: Still Zucker Fair refining Mosco⸗ 


Paris, 11. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Feſt. 


11 10. 
3% Franz. Rente 103,75 103 70 
5% Ital. Rente 94,27 93,95 
Bann er 20,70 20,60 
Portugieſiſche Tabaksobl ig —.— —.— 
4% Rumän ier. —.— 96,00 
4% Ruſſen do 1889 — | 103,50 
1% Ruſſen de 1894 .......... —.— —.— 
3½% Ruſſ. Anl. 101 70 —.— 
3% Ruſſen (neue) 96,10 96,15 
4% Serben —.— —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,62 61,50 
Convert. Türken. 6722.62 
Türkiſche Looſ e. 112.00 112 00 
2% türk. Pr.⸗ Obligationen... 473,00 | 473,00 
Tabac Ottos .. 93,00 | 286,00 
% ungar. Goldrente —— 103 25⁵ 
Meridional⸗Aktie n 68100 | 676,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 731,00 | 731,00 
Lombarden 192,00 —.— 
B. do France 2 —— 3530 
eee eee e ee 942,00 943,00 
Banque. ottomane 564.00 562,00 
Credit Lyonn ais 827,00 | 826.00 
t 771,00 | 769,00 
ongl.-Estatı on aaases. 98,00 93,00 
Ro Tinto⸗Aktien eh 722,00 | 712,00 
xobinfonsäktien 2.2.2.0... 22300 | 22250 
SuezlanaleAttien ............ 3440 3436 
Wechſel auf Amſterdam kurz... | 207,18 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122°%/ı: | 122,50 
DD. OB ollen 5,00 5.12 
do. auf London kurz 25,22¼[ 25,22½ 
Cheque auf Londoeon 325.24 ¼½ 25,24 ½ 
do. auf Madrid kurz 372,00 | 371,00 
do. auf Wien kurz.. 207,87 | 207,87 
oo 41,00 41,00 
zrwatdiskont 1½ 17% 


Hamburg, 11. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) staffee good average 
ze per März 29,50, September 30,75. 
Ruhig. 

Hamburg, 11. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,27 ½, ver Auguſt 9,67½ 
per Oktober⸗Dezember 9,60. Ruhig. 4 

Bremen, 11. Februar. (Börſen⸗Schlutz⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 28 Pf., 
Armour ſhield 28 Pf., Cudahy 28 ¾ Pf., 
Choice Grocery 28/ Pf., White label 28¾ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 27¾ 
Pf. — Reis beſſer. 

Wien, 11. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen 
per Frühjahr 8,88 G., 8,89 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,59 G., 5,60 B. Hafer per Frühjahr 
6,78 G., 6,80 B. 

Peſt, 11. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bro’ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 12,03 G., 12,04 B., per September 
9,35 G., 9,36 B. Roggen per Frühjahr 8,67 G., 
8,68 B. Hafer per Frühjahr 6,43 G., 6,45 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,31 G., 5,32 B. Kohl⸗ 
raps loko —.— G — B. 

Amſterdam, 11. Februar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 
11. Februar. 


Amſterdam, 
zinn 83.25. 

Amſterdam, 11. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 231,00, per Mai 225,00. Roggen 
loko und., do. auf Termine etwas höher, per März 
135,00, per Mai 131,00, per Juli —,—, per 
Oktober 124,00. Rüböl loto 28,00, per Mat 
26,00, per Herbſt —.—. 

Antwerpen, 11. Februar. Getreide: 
markt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 11. Februar, Nachmittage 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
N 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 

uhig. 

Schmalz ver Februar 62,50. 

Paris, 11. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bie 
28,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 31,62, per März 
31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50, per Oktober⸗ 
Januar 30,12. i f 

Paris, 11. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 


Banca⸗ 


merſche 80-85 Mark, Polniſche 80—85 Mark, Februar 29,35, per März 29,00, per März⸗Jun 


torps. Zum 1. April 1898 in Barhöft, Stelle Baieriſche Senn⸗85—90 Mart, Bajeriſche Land⸗ 28,70, per Mai⸗Auguſt 27,60. 


Roggen ruhig, 


bbs 
Weizen feſt. 

Rother Winterweizen loko. 

per Februa s 


102,87 102,00 


get if 190287 10200 
ber M!! 98,50 7.52 
r e 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 6,25 625 
per März 565 5,65 
r oeaesı a:clr DITOHT DICH 
Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 4,00 | 4,00 
Mais feſt, 
per Febkugr . „ 353735, 
e s ee BEBT-1DE,DU 
D ei 
Kupfer . 11,122/2111,120% 
n nnn 
etreidefracht nach Liverpool. 3,00 3,00 
Chicago, 11. Februar. a 
W ie 1205 98% N 
eizen feſt, per Februar .. 100,00 1 
per Mai 1 * 2 5 e 96,81 
Mais feſt, per Februar.. 28,50 28, 
ork per Februar . 10,60 10,0 
Speck ſhort clear. . . 5.37½ 5,87! 
Die amerikaniſchen Vörſen bleiben des 
Feiertags wegen morgen geſchloſſen. 
— 
EEE SELTENHEIT. EST — mn ud 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 12, Februar. Im Revier 5,92 
Meter = 18 11“. 


eee eee eee ee Eee 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 12. Februar. In Karacz hat die Un 
terſuchung gegen die Theilnehmer an den Uns 
ruhen in der vergangenen Woche begonnen. Die 
Bevölkerung nahm gegen die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion eine ſo drohende Haltung an, daß die 
Gendarmerie ſich veranlaßt ſah, mit blanker 
Waffe vorzugehen. Eine Frau wurde durch einen 
Bajonettſtich in die Bruſt getödtet. 

Bern, 12. Februar. Geſtern hat eine 
Perſon auf den franzöſiſchen Vizekonſul Datrait 
zwei Revolverſchüſſe abgegeben. Letzterer wurde 
jedoch nicht verwundet. Der Attentäter iſt ein 
Franzoſe aus Breſt und geiſteskrank; er giebt 
an, Anarchiſt zu ſein. 4 

Paris, 12. Februar. Nachdem geſtern 
Abend die Sitzung des Aſſiſenhofes geſchloſſen 
war, entitand im Sitzungsſaale eine Tumult⸗ 
ſcene. Während von einer Seite der Ruf erſcholl: 
„Es lebe die Armee!“, rief ein Advokat: „CS 
lebe die Armee! aber nieder mit den Führern!“ 
Ein Herr ſchlug mit einem Stock dem Advokaten 
ins Geſicht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Gegen 6 Uhr Abends fand eine Straßen- 
demonſtration ſtatt. 3000 Perſonen durchzogen 
die Boulevards unter den Rufen: „Nieder mit 
Zola! ins Waſſer mit ihm!“ Ein Magazin 
eines Israeliten wurde geplündert. 

London, 12. Februar. Das Blatt „Review“ 
beſpricht die plötzliche Wendung der engliſchen 
Politik in China und ſagt, daß damit Lord 
Salisbury ſeine Forderung betreffend Talien⸗ 
wan auf uuerklärliche Weiſe aufgegeben habe. 
Wir haben Talienwan zum Freihafen machen 
wollen, und dies wurde uns verweigert; wir 
haben die chineſiſche Anleihe machen wollen und 
auch dies wurde uns verweigert. Man muß 
nun mit Betrübniß konſtatiren, daß ſeit dem 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß die engliſche Politik 
in allen Fällen nur Mißerfolge erzielt hat; man 
kann ſich fragen, ob es nicht an der Zeit wäre, 
Frankreich daran zu erinnern, daß wir den Deut 
ſchen entgegengeſetzte Jutereſſen haben. ‚ 

„Daily Mail“ meldet die Abſendung mehre⸗ 
rer neuer Kreuzer nach den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern. Je ein Kreuzer iſt geſtern von Malta 
und Port Said abgegangen. 

Petersburg, 12. Februar. Die Eugländer 
hißten die Flagge auf der Inſel Tſcheuſchon. 
Eine ruſſiſche Truppenkolonne hat ſich von Kir 
nach Port Arthur begeben. 

Newyork, 12. Februar. Ein Drahtbericht 
aus Panama an den „Herald“ meldet, daß der 
Mörder des Präſidenten Barrios gleich nach dem 
Morde von der Palaſtwache erſchoſſen worden 
ſei. Der Vizepräſident Cabrera hat bis nach der 
Wahl des neuen Präſidenten die Präſidentſchaft 
übernommen. 

Newyork, 12. Februar. 
Dupuy du Lome iſt in den Vereinigten Staaten 
entwendet worden, da derſelbe den Postſtempel 
von Kuba nicht trägt. Die öffentliche Meinung 
mißbilligt die Haltung der amerikaniſchen 
Regierung. 


Der Brief von 


